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D Die Neutralität der Schweiz.
Die Republik in Frankreich — das müssen

selbst die Anhänger dieser Rcgierungsform ge¬
stehen — hat bisher ein unbestrittenes Talent
bewiesen , sich mit asten Nachbarländern zu ent '
zweien . Die zwölf Jahre, die seit dem Frank¬
furter Frieden verflossen sind , haben kein freund¬
schaftliches Verhaltniß zwischen Deutschland und
Frankreich herzustellen vermocht und Graf Moltke
scheint Recht behalten zu sollen mit feinem Aus¬
spruch , daß wir fünfzig Jahre lang die Neu¬
erwerbung der Reichslavde mit den Waffen in
der Hand aufrecht erhalten müßten. Die Zeit,
die doch sonst als Balsam für alle irdischen
Leiden als bestes der lindernden Heilmittel ge¬
priesen wird , scheint an Frankreich nicht nur
spurlos vorübergegangen zu sein, sondern die
Ungeduld der Revancheschwärmer in Frankreich
nur ..och mehr anzustacheln . Obwohl die deutsche
Diplomatie schon zu wiederholten Malen feurige
Kohlen auf das Haupt der französischen gesam¬
melt hat, bleibt das Verhaltniß der beiden
Staaten zu einander kühl und förmlich .

Nun läge nichts näher , als daß die fran¬
zösische Regierung darauf bedacht wäre, sich die
Freundschaft anderer Staaten, vorzüglich seiner
Nachbarn , zu sichern. Aber das gerade Gegen -
theil ist der Fall. Sie drängte durch die Tunis-
Expedition Italien in das Bündmß der mittel¬
europäischen Mächte ; sie weckte dk Eifersucht
Englands durch ihre abenteuerliche Kolonial¬
politik und durch die Verletzung der englischen
Interessen in China , Madagaskar und am
Kongo ; die Sympathie Spaniens hat Frank¬
reich durch die Nachsichtigkeit seiner Regierung
gegen den Pariser Janhagel verscherzt ; jetzt ist
man in Frankreich auch drauf und dran, es
mit dem Geringsten unter den Nachbarn , mit
der kleinen Schweiz, zu verderben.

Im letzten Kriege hat Frankreich die Neu¬
tralität der Schweiz noch strenge respektirt. Als
Bourbaki genöthigt wurde mit seinen 70000
Mann auf Schweizergebiet überzutreten, legten
letztere die Waffen nieder. Und doch befand
man sich damals im Kriegszustand, heute im
tiefsten Frieden. Heute nun beginnt Frankreich
an der Schweizer Grenze, angesichts der Stadt
Genf und des herrlichen Genfer Sees starke
Befestigungen anzulegen, obgleich dies in der
Wiener Schutzakte von 1815 untersagt ist. Nach
der letzteren sollte Nordsavoyen, das damals
zu Sardinien, heute zu Frankreich gehört, ein
neutrales Land bleiben , ja im Kriegsfälle sollte
dasselbe von allen Truppen geräumt werden,
ausgenommen etwa denjenigen, die die Schweiz
daselbst aufzustellen für gut fände.

Wenn Frankreich jetzt in Nordsavoyen
Befestigungen anlegt , so kann dies natürlich
nur in Aussicht auf etwaige Kriegsfälle ge¬
schehen ; im Kriegsfälle aber müßte Frankreich
seine Truppen aus jener Gegend zurückziehen,
dann hätten also die Befestigungen gar keinen
Zweck.

Die Schweiz hat gegen das Vorgehen Frank¬
reichs protestirt . Es ist somit ein neuer Streitfall
vorhanden , aus dem die Pariser Regierung
schwerlich ohne Demüthigung hervorgehen wird.
Denn zweifellos werden sich alle Mächte auf
die Seite der Schweiz stellen, nicht etwa, um
Frankreich etwas am Zeuge zu flicken , sondern
W die Heiligkeit der Staatsverträge hochzu-
Mten. Wenn sich aber Frankreich selbst vor
der kleinen Schweiz beugen muß, so wäre dies
eine Demüthigung deS französischen National¬
eres , für welche sich das Volk Frankreichs
eWg und allein bei seiner Regierung zu be¬
danken hätte.

Tagespolitik.
— Es verlautet , daß der Reichsgerichrs-

Senat von der Erhebung einer Anklage gegen
den polnischen Schriftsteller Kraszewskt, wegen
Landcsverraihs, Abstand genommen hat.

— Nach den aus Paris kommenden pri¬
vaten Nachrichten ist daselbst die Lage der Deut¬
schen einschließlich der Elsaß-Lothringer , die
nicht optirt haben, infolge der nichtswürdigcn
Deutschevhctze eine höchst mißliche , ja eine
schlimmere als unmittelbar nach dem Kriege .
An den deutschen HilfSvercin treten jetzt An¬
forderungen heran , die derselbe kaum befriedigen
kann. Bereits im Jahre 1882 hat derselbe
9409 Deutsche in irgend tiner Weife unterstützt.

— Ucber unsere Beziehungen zu Rußland
schreibt ein offiziöser Berliner Korrespondent
der „Kölner Zta . " : „ Unsere Beziehungen zu
Rußland , die häufig benutzt werden, um durch
die Presse aufregende Gerüchre in Umlauf zu
setzen, gelten in hiesigen politischen Kreisen nicht
als beunruhigend. Daß Deutschland geneigt
sein sollte , mit Rußland Händel zu suchen, kann
kein sachverständiger, vernünftiger Mensch glau¬
ben. Deutschland hätte selbst von einem glück¬
lichen Kriege mit Rußland nichts zu gewinnen.
Diese Thatfache und viele andere Gründe , welche
einen deutscherseits geplanten Angriff auf Ruß¬
land gewissermaßen zu einem Dinge der Un¬
möglichkeit machen , sind schon so häufig auS-
geführt worden, daß cs unnütz erscheint wiederum
auf eine Frage zurückzukommen , über die in allen
maßgebenden Kreisen keinerlei ' Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen. Äler auch das Umge¬
kehrte, nämlich daß Rußland einen Krieg mit
uns anfangen wollte, wird — was die russische
Regierung angeht — in hiesigen unterrichteten
Kreisen nicht angenommen. Wenn das große
Publikum in dieser Beziehung irregeführt wor¬
den ist , so hat dies seinen Grund einerseits in I
den Aeußerungen und Hetzereien der russischen
Presse, noch viel mehr aber in den rednerischen
Kundgebungen gewisser russischer Generäle und
Offiziere, kurz, der ganzen kriegslustigen russi¬
schen Soldatesca. Der Fall , daß ein preußischer
General sich ähnlich wie Skobeftff , Gurko oder
Dragomirow und noch dazu im Auslande äußern
könne , fit nach deutschen Begriffen über mili¬
tärische DiScivlin so unerhön, daß man dafür
keine andere Erklärung gefunden hat als die,
jene Generäle seien zu den von ihnen bekannten
Aeußerungen ermächtigt gewesen . Man hat
eben bei uns in der großen Waffe keinen Be¬
griff für die Möglichkeit , daß in einer geordneten
Armee, wie die russische es ist , solche Vorfälle
ohne Ermächtigung Vorkommen können . In
amtlichen Kreisen weiß mau aber sehr wohl,daß dieselben lediglich auf einen Mangel an
Disziplin zurückzuführen sind, der in der Thal
so groß ist , daß ein preußisch geschulter Begriff
dafür nur schwer Verständniß haben kann . "

— Der Berner „ Bund "
, das offiziöse Blatt

der Schweizer Regierung, führt wegen der in
Angriff genommenen Befestigungen in Nord¬
savoyen gegen die Schweizer Grenze hin eine
sehr energische Sprache gegen Frankreich. Die
Schweiz dürfe sich ihre völkerrechtliche Existenz
nach keiner Seite hin schmälern lassen und habe,
trotzdem sie klein sei oder gerade um ihrer Klein¬
heit willen die Verpflichtung, ihre nationalen
Interessen auch gegenüber großmächtigen Nach¬
barn zu wahren.

— Ressende, welche soeben aus Paris zu-
rückkommen, sind, wie die „K. Z . " schreibt, er¬
staunt über die wilde Aufregung, die dort noch

! immer in der Bevölkerung über den Ulanen-
! obersten herrscht . Nicht allem, daß man in

dieser Ernennung eine absichtliche Beleidigung
Frankreichs erblicke, weil das 15 . Ulanenregi-
went in Straßburg steht , sondern es hat sich
noch die Mythe gebildet, daß dieses Schleswig -
Holstcin' sche Ulanen-Regiment Nr. 15 besonders
deshalb ausgewählt sei, weil der Oberst dessel¬
ben im letzten Kriege eine gunze Anzahl Frau cti-
reurs, also edle Vaterlands!? - rtheidiger , habe
hängen lassen, obne daß der ft' önig dasUrtheil
bestätigt habe. Was soll mau über diese Aus¬
geburt einer überreizten Phantasie weiter sagen ?
Sie greift störend ein in den Gang der inneren
Politik und hetzt die bethörte Menge in den
Radikalismus hinein.

— Das „Journal des Debets" weist z ffern-
wäßig nach, daß sich Paris in vollem Nieder¬
gänge befinde . Die Einnahmen der Stad! an
Steuern haben sich um 6 Millionen verringert .Der Wagen verkehr hat abgenommen und die
Bewegung in der Bevölkerung steht still . Die
Ausschreitungen der Radikalen , so wird ausge¬
führt, würden diesen Zustand noch verschlim¬
mern, für Frankreich sei daher die Rückkehr zur
gemäßigten Politik eine Nothwendigkcit geworden.— Die Nachricht einiger Pariser Blätter ,
daß der „ Anri -Prussien " auf Befehl der Re¬
gierung su' pendirt worden sei, stellt der „Tewps"
dahin richtig , daß nur eine Anzahl von öffent¬
lichen Verkäufern des „ Anti-Prussien " aus der
Straße, welche die Zirkulation gehindert hatten ,vor den Polizei-Kommissär geführt worden seren
und daß gegen einige wegen unbefugten Kol-
portirens gerichtlich eingeschritten worden fti.— Die Ostd . Vztg. berichtet aus Kowno :
Die russische Regierung setzt alle Hebel an, um
Kowno zu einer der stärksten Festungen des Reichs
zu machen , indem die Stadt mit einem voll¬
ständigen Gürte! von Forts , welche sich bis auf
eine deutsche Meile Entfernung im Umkreise er¬
strecken , umgeben wird. Dieser Tage wurde
wieder ein Ausländer, der sich den Festungs¬arbeiten unvorsichtig genähert hatte , verhaftet .Unter den nach Tausenden zählenden Arbeitern
herrscht übrigens eine große Unlust , da sie zu
diesen Festunxsarbeitm fast gezwungen werden
und außerdem eine recht geringe Löhnung er-

! halten . Den Besitzern , welchen seiner Z -ft ohne
> weiteres der zum Festunzsbau bestimmte Boden
genommen wurde, ist endlich in Aussicht gestellt,daß sie eine Vergiftung erhalten sollen , jedoch— erst nach sechs Jahren .

LMöesttachrichtekl .
Stuttgart , 17. Okt. Man wird sicherinnern , daß Minister v. Holder ft Z . in der

Kammer der Abgeordneten die Einführung einer
Floßordnung für Enz und Nagold in Aussicht
stellte , wie solche schon seit dem Jahre 1873
angestrebt wird . Diese Floßordnung ist nunvor wenigen Monaten in Kraft getreten. Wenndamit auch nicht alle hieher bezüglichen Fragenverstummen werden, so werden dadurch wenig¬stens die gegenseitigen Ansprüche der Wasfer-
werksbesitzer und der Flößer einer bestimmten
Rechtsordnung unterstellt , welche in Zeiten von
Friktionen , die bei diesem Geschäftsbetrieb nichtsso Seltenes sind , von großem Wertste ist. Da¬für , daß die Klagen gegen die Flößerei trotzder Flvßordnung nicht schweigen, liegen An¬
zeichen genug vor. Mehr und mehr macht sichdie Ansicht geltend, daß die Flößerei >ine drückendeFeudallast sei , die sich überlebt und wenigstensda keine Existenzberechtigung mehr habe, wo sisnur auf Kosten der Wasserwerks- und Uferbe¬
sitzer betrieben werden kann und wo die Eisen¬bahnen den Verkehr zu vermitteln in der Lagesind . In diesen Fällen ist auch die Annahme,daß die Waflerfrachten billiger seien als die



Bahnfrachten , eine irrige , bezw. wird die Billig¬
keit nur dadurch herbeigeführt , daß ein erheb¬
licher Theil der Kosten , welche diese Speditions¬
weise mit sich bringt , auf die Schultern Anderer
überwälzt wird . Bedenkt man , welch große
Summen Jahr für Jahr für die Unterhaltung
der Wasserstraßen vom Staate und von Pri¬
vaten aufzuwenden sind , welch großer Verlust
den Wasserwerks - und Uferbesitzern durch den
Flößerei -Betrieb entsteht , so kann ein Zweifel
darüber nicht bestehen, daß die direkten Flößer¬
kosten den durch die Wasserfracht entstehenden
Gesammtaufwand nur zum kleineren Theil re-

präsenliren . Die Zahl der Wasserwerke für
industrielle Zwecke an den zugleich für den
Flößereibetrteb benützten Flüssen und Bächen
hat sich in diesem Jahrhundert ständig vermehrt ,
große Kapitalien sind in diesen Werken ange¬
legt und die Arbeitslöhne gegen früher erheb¬
lich höher , so daß es klar ist , daß der Flößerei¬
betrieb einen wesentlich größeren Gesammtauf¬
wand veranlaßt , als man im ersten Augenblick
berechnet . Nach der Ansicht der Handels - und
Gewerbekammer in Calw ist der Flößereibetrieb
entschieden volkswirtschaftlich nachtheilig . Wie
stark die Flößerei durch die Bearbeitung der
Hölzer auf den vielen inländischen Holzschneide -
Werken im Abnehmen begriffen ist, geht daraus
hervor , daß im Jahre 1882 auf den Wer¬
ken im ganzen Enzthal bis zur Landesgrenze
incl . des Kleinen ;- und des Eyachthals 80000
Festm . Stammholz verarbeitet wurden , während
auf diesem Flußgebiet nur 18 000 Festm . Rund¬
holz per Floß nach Mannheim auf den Markt
verschafft wurden . Jedenfalls ist die Frage
sehr der Beachtung werth , ob die Beseitigung
der Flößerei eine Beeinträchtigung der Holz¬
preise zur Folge haben wird , ob die dadurch
vermehrte Leistungsfähigkeit der Wasserwerke
nicht eher das Gegentheil bewirken , und ob die
Eisenbahnverwaltung nicht vermehrte Einnahmen
erzielen wird .

Die württ . Sparkasse hatte im Rechnungs¬
jahre 1882/83 7059230 M . Einlagen und
6612867 M . Rückzahlungen (darunter 1192 402
M . Zinsen ) , bleibt Ueberschuß der Einlagen
1638765 M .

Vom Lande , 16 . Oktober . Die Cen¬
tral - Leitung des Wohlthätigketts -Vereins ver-
öffentlicht ihren Geschäfts - Bericht für das
Jahr 1882 —83 . Das Kapital - Vermögen ist
auf 392017 M . 13 Pfg . (von 374 748 M .
52 Pfg .) gewachsen. Die laufenden Einnahmen
betrugen 1277 318 M . 20 Pfg . (darunter
580710 M . Collekten -Ertrag , 605032 M . ver¬
zinsliche Depositen durchlaufend ), von den Kol¬
lekten wurden 511852 M . für Hagel - und Was¬
ser-Beschädigte verwendet . Beträchtliche Mittel
wurden aufgewendet für 43 Kinderrettungs -An -
stalten und Vereine , zu 32 Kostgeldbeiträgen ,
zu 91 Lehrgeldern , für 493 Kleinktnderpflegen ,
sodann für den Dienst in der Krankenpflege ,
für Armenfürsorge . Der Hagelschaden von
1882 beträgt in 32 Oberamts -Bezirken circa

Eine unerwartete Kasfenreviston.
Novelle von Leerl 8 <rN,in,s1ins . (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)

Wir wissen bereits , daß sich der Rendant Wöhlert in höchster
Aufregung befand . In solchem Zustande wendete er sich auch dem im
Zimmer erscheinenden Kommissarius zu.

„Wie gut , daß Sie gleich zur Stelle sind, Herr Werner ! " rief er
heftig . „Diese Herren sind Regierungsbeamte , beauftragt , eine Kassen¬
revision bei mir vorzunehmen . Ich habe mich, weil mich jemand noth -

wendig zu sprechen piünschte , auf kurze Zeit aus dem Zimmer entfernt .
Während dieser Zeit ist ein Paket mit zweitausend Thalern Papier¬
geld verschwunden . Ich habe allerdings gegen die Bestimmungen für
die Revision gehandelt . Die Herren scheinen dies in besonderer Weise
rügen zu wollen . Doch in Geldsachen scherze ich nicht ! Ich behaupte
daher , von diesen Herren um zweitausend Thaler bestohlen zu sein !
Bitte , veranlassen Sie das Weitere ! "

Der Regiernngsrath versuchte nicht den Rendanten zu unterbrechen ,
sondern stand mit einem frostig -höhnischen Lächeln auf den Lippen ruhig da .

Der Rechnungsrath speiste sehr eifrig seine Nase mit mächtigen
Quantitäten Tabak und schien recht ärgerlich zu sein ; indessen äußerte
er ebenfalls keine Silbe , wie er denn auch während der ganzen Ange¬
legenheit mit seinem Redetalent äußerst kargte und so nur einen stum¬
men Akteur abgab . Sicher mochte es ihm sehr bequem sein, den Re¬
gierungsrath die Sache ausfechten zu lassen .

Der Polizei -Kommissarius war so überrascht , daß er nicht wußte ,
was er sagen sollte . Die Situation war so ganz anders , als er die-

Geld für sich ; aber das Bäuerlein weist sein
vom Gerichte ihm ausgestelltes Schriftstück vor,
nach welchem die Ochsen als ihm gehörig be¬
zeichne : sind , und verweigert die Herausgabe
der Summe . Der Viehhändler , der wohl weiß,
baß er mit einer Klage nichts profitiren , som
dern sich dabei selbst als strafbar hinstellen
würde , hat nun das Nachsehen .

Mainz . Gegen eine hiesige Frau ist
Untersuchung eingleitet worden , weil dieselbe
ihr noch nicht 8 Jahr altes Kind auf eine bar¬
barische Weise gemißhandelt und dann aus dem
Hause geworfen hat . An dem Hause vorüber¬
gehende Personen fanden das Kind in einem
schrecklichen Zustande , das Gesicht desselben war
mit Blut unterlaufen und das Ohrläppchen zum
Theil abgerissen und in diesem Zustande wurde
das Kind , das nicht mehr nach Hause wollte,
der Polizei zugefüyrt und von dieser verpflegt.

Eine Bürgersfrau in Nordhausen kaufte
eine Gans für 5 Mrk . 20 Pfg . Als sie ge¬
schlachtet wurde fand sich in ihrem Magen ein
10 - Mark -Stück vor .

Ausland .
Die „D .Z .

" in Wien schreibt : „Der Fall
Gaisreiter (jenes Mädchen aus Bayern , das sich
in Folge des Vorgehens der Polizei gegen sie
erschossen hat ) scheint Folgen haben zu sollen,
an welche man ursprünglich gewiß nicht gedacht .
Wie verlautet , soll der bayrische Gesandte den
Auftrag erhalten haben , im Wege des Mini¬
steriums des Aeußern Aufklärungen über den
Fall zu verlangen . "

Agram , 16 . Okt . Heute Morgen 9 Uhr
wurden von den beiden Finanzgebäuden in Ge¬
genwart des Regierungskommissärs und einer
Kompagnie Militär unter klingendem Spiel die
doppelsprachigen Wappenschilder abgenommen
und durch solche ohne Umschrift ersetzt.

Paris . Eine hervorragende politische
Persönlichkeit in Paris hat dieser Tage sogar
50000 gegen 1000 Franken gewettet , daß der
Graf von Paris , ehe acht Monate dahingegan¬
gen, den Thron von Frankreich bestiegen haben
werde .

Paris , 16 . Okt . Der Marineminister
hat beschlossen, in Zukunft den katholischen Mis¬
sionen bei der Ausbreitung des französischen
Kolonialwesens einen wichtigen Antheil einzu¬
räumen .

London , 17 . Oktbr . Aus Philadelphia
wird der „Times " gemeldet , daß auf der Mexi-
ean Central -Etsenbahn am Sonntag eine Brücke
in der Nähe von Aquas Calcinter unter dem
Gewicht eines Lastzuges eingestürzt ist , wobei
5 Personen getödtet , zwei Lokomotiven und der

ganze Zug zerstört wurden .
Das englische Schiff „Undine "

, welches
am Montag Abend in Shields ankam , hat aas
der Reise dahin fürchterliches Unwetter gehabt,
während dessen sieben Mitglieder der Mannschaft
einschließlich des Kapitäns , ihr Leben verloren.
Eine Fluthwelle , welche sich über das Schiff er-

selbe zu finden erwartet hatte . Sein Blick flog staunend und zugleich

fragend im Zimmer umher und über die außer ihm anwesenden Personen .

„ Sie sehen, Herr Kommissar, " sagte der Regierungsrath endlich ,

„ die Sache ist schlimmer , als wir dachten . Doch wir werden bald zu
Ende kommen . Haben Sie auf der Post recherchiert ?"

„Allerdings , Herr Regierungsrath, " erwiederte der Kommissarius .

„ Und das Resultat ? "

„ Es scheint mir , als habe dies vorläufig mit der Kafsenrevtsion
nichts zu thun , Herr Regierungsrath !"

. ,
„Sie haben recht , doch nun - Sie haben selbst gehört , was

eben geäußert worden ist. Das Zugeständniß jenes Herrn — "

Der Rendant war während dieser kurzen Wechselrede todesbleich

geworden und hatte ein merkwürdig langes Gesicht bekommen. Sem

Blick fiel seitwärts auf den Kommissarius und um seinen Mund legte

sich ein spöttischer Zug . Plötzlich jedoch fuhr er empor . ^
„ Also darum so schnell zur Stelle !" rief er. „ Wir waren bereits

einig — Recherche auf der Post ? Hm , ich scheine ja merkwürdig über¬

wacht zu werden ! Und von Zugeständniß ist die Rede — ? "

„Das Zugeständniß dieses Herrn, " fuhr der Regierungsrath sott,

„ergibt zur Genüge , daß Kassendefekte vorhanden sind !"
^ _

„Was - Kassendefekte ? ! " schrie der Rendant auf . . »Haben
Sie denn die Kaffe überhaupt schon revidtrt , um Defekte finden z»

können ? Sie haben überhaupt mit meiner Kaffe gar nichts MM z»

schaffen. Ich behaupte , diese Herren haben mich bestohlen , Herr Kom-

mtssarius , und bitte , dieselben zu vtfittren und zu verhaften ! "

„ Pfui Teufel , pfui Teufel ! " rief der Rechnungsrath , indem er

mit komisch ärgerlicher Gebärde seine Nase reichlich versorgte . Es war

das erste Mal , daß er seine stumme Rolle aufgab .

2714220 M . Dafür konnte den unbemittel¬
ten Beschädigten 310500 M . zugetheilt werden .

( Selbstmorde .) In Rottweil er¬
hängte sich am Montag Abend der von der
Rottweiler Strafkammer zu 8 Wochen Gefäng -
niß verurtheilte Ghpser Stefan Häring am
Fenstergitter des Gefängnisses . — In Leon¬
berg wurde am Samstag Morgen ein 65jäh -
riger Mann Namens Seifried in seinem Bette
erschossen aufgefunden . Mißliche pekuniäre Ver¬
hältnisse sollen denselben zum Selbstmord ver¬
leitet haben .

Deutsches Reich .
Den längsten Mann der Berlin er Gar¬

nison besitzt gegenwärtig das 2 . Garde -Regiment
zu Fuß und zwar einen Einjährig -Freiwilligen ,
der am 1. d. M . bei der 1. Compagnie einge¬
treten ist. Derselbe mißt 219 Centimeter (un¬
gefähr 6 Fuß 11 Zoll ), ist größer , als der bis¬
herige Flügelmann des Regiments und der Re¬
gimentstambour und muß noch in Civilkleidern
exerciren , da noch keine paffenden Uniform - und
Ausrüstungsstücke für denselben haben beschafft
werden können.

Ein Panorama -Besitzer , der sich gegen¬
wärtig auf der M ann h eimer Messe befindet ,
hatte u. A. auch das „ Eisenbahn -Unglück bei
Hugstetten " ausgestellt . Derselbe mußte das
Gemälde auf Befehl des Bezirksamts wieder
entfernen .

In dem Jahresbericht der landwirthschaftl .
Centralstelle für Baden werden u. A . auch
die Erfahrungen des Bezirksvereins Müllheim
über die Wirkung des Wuchergesetzes mitgetheilt .
Der Verein sagt : „Günstige Folgen der Er¬
lassung des Wuchergesetzes seien kaum bemerk¬
bar , der Wucher dauere nach wie vor fort , nur
werde derselbe vorsichtiger betrieben ."

Landsberg a . W . Die hiesigen Land -
armenhäusler tragen auf dem Arm die Buch¬
staben „ L. A. H. " (Landarmenhaus .) Dieser
Tage erkundigte sich auf der Straße ein Herr
bei einem der also „ Gezeichneten, " was denn
die geheimnißvolle Armaufschrift bedeute , wo¬
rauf der Frager den Bescheid erhielt : „L . A . H .
heißt : Lauter anständige Herren .

"

(Eine Schmuggler - Geschichte) , welche für den
eigentlichen Veranstalter einen unangenehmen
Ausgang hatte , macht in Hof (Bayern ) viel
von sich reden . Ein Viehhändler , der in Böh¬
men 4 Stück feiste Ochsen gekauft hatte , ließ
dieselben durch einen Landwirth über die Grenze
bringen ; doch der Letztere wurde ertappt und
festgesetzt und die beschlagnahmten Ochsen kamen
zur Versteigerung . Da behauptet der Bauer
in der Untersuchung , daß die vier Ochsen ihm
schon lange gehörten und er mit denselben nur
eine Geschäftsreise nach Böhmen unternommen
hätte . Der Nachweis gelang ; er mußte frei¬
gelassen werden und das von den verkauften
Ochsen gelöste Geld ausgezahlt erhalten . Da
kommt nun der Viehhändler , dem die Ochsen in
Wirklichkeit gehört hatten , und verlangt das



Haus zu Haus und schleppen diejenigen fort,
von denen sie glauben, daß sie todt sind oder
im Sterben liegen . Die Beerdigungen gehen
überdies so rasch von statten , daß schon viele
Unglückliche lebend verschüttet wurden, was dem
Umstande zuzuschreiben ist, daß der Kranke, wenn
eine günstige Krisis eintritt, in einen bewußtlo¬
sen Zustand verfällt . Solche Bewußtlose wer¬
den von den indianischen Todtengräbern in der
Regel für todt gehalten und eingescharrt. Kein
Wunder , daß die ganze Bevölkerung von pani¬
schem Schrecken ergriffen ist. Die Kaufleute
haben ihre Läden geschlossen und die Thüren
vernagelt . Es ist kein Beistand zu erlangen.
Aehnltche Trauerposten kommen aus Hermosillo,
Pensacola und vor allem aus Mazatlan. Ja ,
in Letzterem soll das gelbe Fieber noch schreck¬
licher als in Guayamus wüthen. Alle, die es
können , fliehen ins Gebirge und schleppen so
viele Betten , Lebensmittel und anderes Unent¬
behrliche , als möglich , mit.

Handel rmd Berkehr.
(Herbstnachrichten vom 17. und 18. Okt.)

Grunbach. Verkauf lebhaft. Preis 125 M.,
120 M. Pr. 3 Hekt. Quantität schlägt zu¬
rück. Qualität übertrifft die Erwartungen. —
Beutelsbach. Verkauf lebhaft zu 110 und 115 M.
pr. 3 Hekt. Auch verschiedenes auf Schläge.
Vorrath noch bedeutend . — Schnaith . Lese
geht morgen zu Ende. Verkauf gestern und
heute etwas lebhafter . Preis von 105 bis
112 M . pr. 3 Hekt. Noch einiger Vorrath. —
Fellbach. Mittelgewächs 37 bis 42 M. pr.
Hekt. Bergwein noch kein Kauf. Die Lese
geht voraussichtlich am Samstag zu Ende. —
Asperg. Quantität schlägt zurück , Qualität
über Erwarten gut. Noch kein Kaufpreis . Käufer
erwünscht . — Beihingen a . N. Käufe von
Hohenecker Gewächs : Die meisten zu 150, einige
zu 153 , 154 M . pr. 3 Hekt. Beihinger : 115,
120, 135 M. pr. 3 Hekt. je nach Lage. Noch
ziemlich Vorrath. Käufer erwünscht . — Hohen¬
haslach. ca . 1200 Hekt. zu 110 bis 140 M.
pr. 3 Hekt. verkauft ; Vorrath noch bedeutend ;
Käufer erwünscht . — Löchgau . Preise 105—
110 M. pr. 3 Hekt., einige höher. Zur Hälfte
verkauft.

Stuttgart , 18. Oktbr . (Kartoffel -,
Obst- und Krautmarkt .) Leonhardtsplatz :
300 Säcke Kartoffeln ä 2 M. 50 Pfg . bis 2 M.
80 Pfg . pr. Cir. Wtlhelmsplatz : 3000 Säcke
Mostobst ä 5 M. — Pfg . bis 5 M. 30 Pfg . pr.
Ztr. Marktplatz : 2000 St . Filderkraut L 10 M.,
bis 14 M. pr. 100 Stück.

Vom Fuß desSchwarzwaldes , 14 . Okt.
schreibt der „Sch . Merkur : " Für den Land-
mann ist es Heuer eine wahre Freude , von welch
schönem Wetter seine herbstlichen Feldarbeiten
begünstigt werden . Die Kartoffelernte ist in
der Hauptsache beendigt und liefert einen Er¬
trag, wie er nach Qualität und Quantität seit
50 Jahren nicht erzielt wurde. Die Obsternte
ist ebenfalls soviel wie beendigt und nur einige

Spätsorten Tafelobst finden sich noch auf den
Bäumen. Die Saat der Winterfrüchte , welche
voriges Jahr mit der argen Nässe zu kämpfen
hatte , kommt Heuer ebenfalls ganz schön unter
die Egge, so daß der Landmann bald einen
Jahrgang hinter sich hat, wie solche gewiß sel¬
ten sind und Heuer ganz getrost dem Winter
entgegensehen kann.

Eßlingen , 17. Okt. Der heutige Wo¬
chenmarkt war stark mit Mostobst befahren , das
zum Preise von 5 M. 80 Pfg. und 6 M. ver¬
kauft wurde.

Tübingen , 18. Okt. Im Hopfenhaudel
herrscht hier seit einigen Tagen nur noch wenig
Leben , da die Händler in Folge der Nachrichten
aus Nürnberg die bisherigen Preise nicht mehr
zahlen, die Produzenten aber von niedereren
Preisen nichts wissen wollen, sondern eher noch
auf höhere hoffen . Gestern kamen nur 16 Ballen,
welche noch vor dem Abschlag zu alten Preisen
verkauft worden waren, zur Stadtwaage .

Herrenberg , 15. Okt. (Hopfen.) Meh¬
rere Käufe zu 160 M. pr. Ctr ., ein Kauf zu
160 M. pr. Ctr. mit 15 M. Leihkauf. — In
Aldingen wurden Käufe zu 210 Mrk . pr. Ctr.
abgeschlossen.

Poltringen , 17. Oktbr . (Hopfen.) Das
meiste verkauft zu 165—170 M. p. Ctr . Bor¬
rath noch ca. 40 Ctr. in wenigen Partien.

Fellbach , 15. Olt. An Hopfen ist hier
weder von der Gemeinde, noch von Privaten
bis jetzt etwas verkauft. Da die Qualität eine
sehr vorzügliche ist , wurden die gemachten An¬
gebote von 150 bis 160 M. nicht angenommen.
Altenstaig. Gchrarrrreu-Zettel vom 17. Okt.
Neuer Dinkel . . . 8 80 8 33 8 20
Haber . 7 — 6 72 6 —
Gerste . . . . . - 9 — -
Waizen . . . . . - 10 80 -
Roggen . . . . . 13 — 10 66 10 —

Diktnalierrpreis e
aus dem Wochenmarkt in Altenstaig am 10. Okt.
Vr Kilo Butter . . 75 Pfg.
2 Eier . . . . 13 u . 14 sM

Vermischtes.
(Ländlich, sittlich .) Herr Dr. Theodor Cani-

sius, amerikanischer Konsul auf den Samoa-
Inseln , erzählt interessante Dinge von dort her.
Canistus ist in der Hauptstadt Apia in den
Stadtrath gewählt worden und stand im Be¬
griffe , eine städtische Verordnung vorzuschlageu,
welche verfügt, „daß jede Samoanerin mit einer
Geldbuße belegt werden soll , wenn sie nackt
im Flusse, welcher Apia durchfließt, badet oder
nackt durch die Straßen wandert." Wie Cani-
sius schreibt, pflegen in Apia selbst die vornehm¬
sten eingebornen Damen , sogar Prinzesstnen
von königlichem Blute, nicht nur splinternackt
in dem die Hauptstadt Apia durchströmenden
Flusse zu baden, sondern auch in gleichem pa¬
radiesischem Kostüm die Straßen der Stadt
zu durchwandern.

goß , zerschmetterte das Steuerrad und spülte
sowohl die zwei Männer am Rade wie die auf
dem Verdeck befindliche ganze Wache über Bord .
Der Kapitän wurde zwischen einem Wasserfaffe
uud dem Verdeck erdrückt vorgefunden. Das
Schiff selbst erlitt arge Beschädigungen.

St . Petersburg , 17. Okt. Das Kai¬
serpaar ist gestern nach Gatschina übergesiedelt .
Morgen findet in Gegenwart des Hofes, der
Repräsentanten des Adels und der Landschaft,
der Stadtverwaltung und der Kaufmannschaft
die Grundsteinlegung für die an der Stelle der
Katastrophe vom 13. März zu erbauende Kirche
der Auferstehung Jesu Christi statt. Die Feier
beginnt mit einer Prozession der Geistlichkeit
von der Kasanschen Kathedrale nach der Bau¬
stelle. Dann folgt die Weihe der Baustelle.
Den ersten Grundstein legt der Kaiser. Vor¬
mittags findet in allen Kirchen ein Todtenamt
für den verstorbenen Kaiser statt.

Petersburg , 17. Okt . Die russische
Regierung hat in England eine Probebestellung
von Geschützmaterial in der Höhe von 150 000
Rubel gemacht . Wenn sie befriedigend ausfällt
wird eine Gesammt-Bestellung für 15 Millionen
Rubel mit einer Lieferungsfrist von 4 Jahren
erfolgen.

Newyork , 16. Okt. Die Verfassungs¬
änderung des Staates Ohio, welche das Ver¬
bot anstrebt, alkoholische Getränke zu verkaufen,
wurde mit einer Majorität von 75000 Stim¬
men abgelehnt.

Kürzlich wurde auf dem atlantischen Ozean
ein riesiges Holzfloß den 600 engl. Meilen wei¬
ten Weg von St . John (Neu-Braunschweig) nach
New-Iork transportirt . Diese , wenigstens auf
der See , außergewöhnlicheArt der Beförderung
mußte gewählt werden, weil der Transport der
65 Fuß langen Hölzer mittelst Segelschiffen
25 000 Dollars gekostet haben würde. Das Floß
wurde aus mehreren Abtheilungen gebildet, die
je 11 Bündel mit 500 Hölzern enthielten. Diese
waren durch starke Ketten zusammen geschlungen
und miteinander verbunden, wobei aber zwischen
jeder Abtheilung ein genügend weiter Zwischen¬
raum blieb , um bei stürmischer See das Floß
beweglich zu erhalten . Während jede Abtei¬
lung etwa 5000 Zentner wog , war das Floß
selbst 800 Fuß lang und zwei besonders kräf¬
tige Schleppdampfer erforderlich es zu ziehen.
Die 600 englischen Meilen wurden, wie das
Patent-Bureau von R. Lüders in Görlitz mtt-
thetlt, von diesem schwimmenden Walde in nur
10 Tagen zurückgelegt .

In Guayamas (Mexiko) wüthet das
gelbe Fieber. Die Menschen fliehen zu Hunder¬
ten aus der Stadt. Es gibt fast kein Haus,
in welchem sich nicht Opfer der Seuche befinden .
Die Straßen sind fast gänzlich verödet, der ein¬
zige Laut, den man hört , ist das Rollen der
Leichenwagen. Das Schrecklichste aber sei die
— Beerdigung vieler nur Scheintodter. Die Be¬
hörden haben nämlich mit der Beerdigung der
Leichen Indianer betraut. Diese gehen von

„Machen wir der unangenehmen Situation ein Ende ! " sagte der
Regierungsrath ungemein stolz und mit kalter Strenge. „Es waltet
kein Zweifel ob, daß Geld an dem „Soll" des Kaffenbestandes fehlt
und dadurch ist der Defekt festgestellt . Wir werden das in der Kasse
befindliche Geld an uns nehmen und Sie, Herr Kommissarius, verhaften
diesen Mann, um nach den gesetzlichen Bestimmungen mit ihm zu ver¬
fahren !"

„Auch meine Ansicht — ganz meine Ansicht !" meinte der Rechnungs¬
rath, dessen Schnupftabaksdose einen riesigen Vorrath aufzuweisen haben
mußte , denn die Nase des Herrn Rechnungsrathes schien unersättlich.
Stand diese Unersättlichkeit mit dem schweigsamen Wesen des Herrn
Rechnungsrathes vielleicht im Zusammenhang ?

Der Rendant stand starr mit offenem Munde wie eine Bildsäule
da und schien die Sprache vollständig verloren zu haben. Ein Frösteln
überlief seine ganze Gestalt , seine Lippen schlossen sich und wie gebrochen
sank er auf einen Stuhl.

Inzwischen hatte jedoch der Polizeibeamte Zeit gehabt, seinen Ent¬
schluß zu faffeu.

„Ich muß um Verzeihung bitlen , daß ich Ihrem Wunsche nicht
Nachkommen kann, Herr Regierungsrath, " sagte er. „Ich erwartete von
Ihnen gerufen zu werden , und das ändert die Sache —"

„So wollen Sie sich auf die Seite des Freundes stellen ? " rief
der Regierungsrath heftig. „Wo bleibt da Ihr Pflichtbewußtsein ?"

„Von Freundschaft ist hier nicht die Rede," erwiederte der Kom -
mifsarius mit heftigem Unwillen, „und meine Pflicht werde ich erfüllen.

höre ferner, daß die Revision noch nicht stattgefunden, folglich auch
« in Kaffeudefekt festgestellt sein kann und obenein behauptet der Ren¬
dant , bestohlen zu sein. Der Herr Rendant ist aber so gut wie Sie

und ich Beamter , meine Herren, und folglich ebenso glaubwürdig wie
wir. Die Sachlage ist eine solche, daß ich mir herausnehmen muß,
bestimmend aufzutreten."

„Zu bestimmen habe ich . kraft dieses Papiers, " sagte der Re¬
gierungsrath , seine Ordre dem Kommissar hinhaltend , „ ich lege Beschlag
auf die Kasse und werde dieselbe einstweilen dem Herrn Rechnungsrath
zur Verwaltung übergeben."

„Auf die Kasse lege ich Beschlag !" antwortete der Kommissarius kalt.
„ Außerdem muß ich Sie noch ersuchen , mir einige Fragen zu beantwor¬
ten . Ist jes richtig , daß die beiden Herren einige Zeit im Zimmer ge¬
wesen sind ?"

„ Nun ja, freilich ! " erklärte der Regierungsrath ohne Säumen.
„So haben auch Sie gegen die Bestimmungen gefehlt," fuhr der

Kommissarius ruhig fort, „es gibt jedoch noch ein Mittel, wodurch Sie
sich sofort außer Verdacht setzen können ; wollen Sie mir erlauben , Sie
zu visitiren ?"

' Die beiden Herren fuhren tief gekränkt empor und besonders der
Rechnungsrath lehnte dies Ansinnen in komisch heftiger Weise ab. Der
Regierungsrath ward jedoch bald wieder ruhiger .

„ Für den Augenblick mag das die beste Maßregel sein, die An¬
schuldigung jenes Mannes zu entkräften," sagte er endlich , „ wir wollen
uns daher derselben unterwerfen ; doch werde ich uns auch Genugthuung
zu verschaffen wissen ! "

Der Kommissar verbeugte sich nur leicht und begann das ange¬
deutete Geschäft, wobei die Betroffenen sich möchlichst hilfreich erwiese».
Das fragliche Geldpaket ward jedoch nicht gefunden.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachungen.
AltenWaig.

Nächsten Sonntag
de« 21. Oktbr.

^ findet unmittelbar nach
* dem Kirchenkonzert

ei « «ffeotiiihek
Liederkrauz

im » Adler " statt. Zu zahlreichem
Besuch wird sreuudlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Altenstaig.
Zur Feier unserer

goldenen Hochzeit
laden wir alle Verwandte ,
Freunde und Bekannte auf
nächsten
Sonntag den 21. Okt.
in daS Gasthaus z. »Hirsch "
h

' r zu einem Glase Wein
freundlichst ein.

David Bolz , Wagner.
Luise Bolz.

Altenst aig .
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet sogt, dauernde
Beschäftigung bei

Jakob Frey ,
Schuhmacher.

Altenstaig .
Ein neues

Ovatfaß ,
800 Liter haltend ,

sowie ein bereits noch neues
F - ß,

300 Liter haltend ,
verkauft sehr billig.

Gottfried Roh,
Küfer.

Ebershardt.
Ein hochträchtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Christian Sprenger.
ülBei Husten,
Heiserkett , Verschleimung, Halsbe¬
schwerden , Brust- , Lungen- und
Magenkatarrh sind entschieden die

MolsmtnHm Wch-
EMkt -Kr«--Ko»b«w (wm)
das anerkannt beste und bewähr¬
teste Linderungsmittel. Vorräthig
in Pa queten zu 20 mrd 40 Pfg.
in Altenstaig bei Herrn CH.
Burghard .

Jcy versende franko nach jeder
Poststation des Deutschen Reiches
gegen Postnachnahme : 1 Füßchen
mit eisernen Bändern ) enthaltend
4 Liter linsten

Korubraunt-
Inorir von vorzüglicher Quältlv ^ lkl tät für Mark 4.

Kornbranntwein -Brennerei
von Robert Bockemüller,
Haffelfelde bei Nordhausen .

präanirt
baar oäsr lLlelas ILatsa '

^ Fabrik VVt-ittensiantei '
LsrllL ^tVV . Castellir. ? rolr68Sll-
MUA . ? rosp6et gratis.

zu welchem freundlich etnladet

Sonntag den 21. Oktober 1883
Nachmittags 3 Uhr

in der hiesigen Stadtkirche ,

der Kirchenchor .

Lohn-SpinnereiSchornrente in Ravensbnr
Wir übernehmen jederzeit :

Flachs, Hanf und Advrrg
zum Spinnen und Weben . Länge des Schnellers 1228 Meter .
(1000 Faden . ) Bahnfracht hieher und zurück auf unsere Kosten .

Bedienung ganz reell. Garn und Leinwand von bester Qualität .
Billigste Preise . Unsere Herrn Agenten ertheilen nähere Auskunft :

in Altenstaig C . W . Lutz,
in Ergenzingen Ulrich Hertkorn .

Für weitere Orte werden Agenten gesucht. Offerte erwünscht .

Ebhausen.
Auf bevorstehende Gebrauchszett empfiehlt der Unterzeichnete

seine Fabrikate in landwirthschafklichen Maschinen als :

Jutterschneid-
maschinen

neuester Construktion zu Hand - ?
und Göpelbetrieb in 3 Größen, !
(deutsches Reichspatent

Nr . L875S)
Dreschmaschinen,

Rübenschneider, Wasser - und Güllenpumpen,
alles unter Garantie und Probezeit. Billige Preise .

W. Dengkr.
Gutsbesitzer, Müller und Laudwirthe die Näheres über eine

gewinnbringende Neuheit erfahren wollen , ersuchen wir um Aufgabe
ihrer werthen Adresse.

Gedriider Thiel, Fmnksmt a. M.

Hrauöen-Wrust -Konig

S Stickhnsten , Engbrüstigkeit, Verschleimung. ^
Meine Frau litt schon mehrere Jahre an Stickhusten, Engbrüstig¬
keit, Verschleimung. Nachdem sie nunmehr den ächten rheinischen

von W. H. Zrcken-
^ , heimer in Mainz ,

aus dem Depot des Herrn A. Reißig hier gebrauchte , wurde sie
von ihren hartnäckigen Leiden befreit und erfreut sich wieder voller
Gesundheit.

Gerolzhofen (Bayern ) , 26. Novbr. 1882 .
A. Braun , Privatier.

Der rheinische Trauben - Brust - Honig seit 17 Jahren aus dem
Extracte auserlesener rheinischer Weintrauben und
dreifach geläutertem Rohrzucker in Form eines

s flüssigen Honigs allein ächt bereitet von W . H.
' Zickenheimer in Mainz ist das edelste, angenehmste
und wirksamste Haus- und Gsnußmiiiel bei Husten ,
Heiserkeit , Verschleimung, Hals- und Vrutzleiden,

Husten der Kinder ec . und durch unzählige Anerkennungen aus¬
gezeichnet. Jede Flasche trägt nebige Verschlußmarke, sowie im
Glase und auf dem Etikett die Firma des Gefluders und Fabri¬
kanten. Zu haben in bei Ottr . LurKtturck.

s »
Altenstarg .

Auf Martini suche ein tüchtiges

gegen gmen Lohn. Dasselbe sollte
schon gedient haben.

W . Rieker .
Hallwangen .

Der Unterzeichnete setzt seine
2 Pferde

— sammt Geschirr —
dem Verkauf aus.

Schiitenhelm .

Solide Agenten
werden mit festem Gehalt an-
gestellr für den Verkauf solcher
Staats Prämienlose , die schon
im nächsten halben Jahre mit
sehr hohen Gewinnen , abstufend
bis zum niedrigsten Treffer ,
herauskommen müssen.

Offerte an Grimwald , Salz¬
berger L Comp. , Bankgeschäft
in Köln a. Rh .

Vgoolino-präparLts
Marke Büffelhaut.

Dieses als Lederfett , Schub-
fett , Huffett und Waffeufett
sehr zu empfehlende Fabrikat, das
Überdreß sehr billig ist , halten äu
Alteustaig auf Lager die Herren :

C. W. Lutz .
Joh. Kaltenbach, Seifen¬

sieder.
Fabriklager bei G. Haefner in

Stuttgart .
Altenstaig .

Ein geehrtes Publikum in Stadt
und Land mache ich darauf auf¬
merksam , daß ich nunmehr auch

Damtlhandkürbe
»» in gröfiter Auswahl , >»

sowie gewöhnliche und feine
Handkörbe

für Erwachsene und Kinder
zu billigen Preisen auf Lager halte
und bitte um geneigte Abnahme.

Korbmacher Hornung .
Ferner erlaube ich mir , mich

im Achim »m MMN
bestens zu empfehlen

Der Obige .

Siichcrtisch.
In der Buchhandlung von W . Wieker

in Altenstcrig ist vorräthig und zu haben :
Gesetz , betreffend die Zwangsvollstreckung

in das unbewegliche Vermögen. Vom
13 . Juli 1883 . Nebst dem Kosiengesetz
vom 18 . Juli 1883 . Mit Sachregister.

Preis 50
Strafprozeßordnung nebst Gerichts¬

verfassungs- Gesetz für das deutsche Reich.
Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
erläutert von Julius Weiffenbach , König !.
Prenß . Justizrath . -Preis 2

Otto Friedrich Rammler 's DeutscherReichs¬
te niversal - Brief steiler oder
Musterbuch zur Abfassung aller in den
allgemeinen und freundschaftlichenLebens¬
verhältnissen , sowie im Geschäftslebm vor¬
kommenden Briefe, Documente nmd Auf¬
sätze. Ein Hand - und Hilfsbuch für
Personen jedes Standes .

Preis 2 ^ 50
Die Gerichtliche Polizei . Jnstruk-

tious - und Formularbuch für Bürger¬
meister , Amtsvorsteher, Districtskommissarc,
Gutspolizeiverwalter , Gemeindevorsteher
und andere Polizeibeamte jeder Art bei
Bearbeitung von Strafsachen nach der
Strafprozeßordnung vom 1. Februar 1877,
auch gerneinverständlicherLeitfadenfür Alle
die mit der Polizei in Strafsachen zu' thim
haben von P . Chuchul , Staatsanwalt .
Zweite Auflage. Preis 80

Altenstaig .
Dm Hmm Kkrdrmm-

bkjitzm!
hält sehr praktische

Versandtbnchlein
mit Faß -Controlle

bestens empfohlen .
W . Rieker'sche

Buchdruckerei.
Konkurs wurde eröffnet über das

Vermögen des Karl Glauner, Roih-
gerbers in Frcudenstadt .

Frankfurter Goldkurs
vom 17. Oktober 1883.

20-Frankenstücke . U . 16. 16 — 19
Englische Sovereigns 20. 32—M
Dollar in Gold . . 4. 18- 22
Russische Imperiales 16. 71—76
Dukaten . 9 70

Nedakiion . Druck und Verlag von W . Stiel er in Altenstaig.
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